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»ER KRIEGTIHH HICHT MEHR HOCH«

My daily hero
«Oh du mein Geliebter, der meinem
bedeutungslosen Sein einen Sinn gibt: Wie soll ich
dir dafür danken? Ja, ich habe dich immer
und immer ganz nah bei mir, ich streichle
dich gerne und oft, ich sage dir alle meine
Geheimnisse, auch das peinliche mitDarko.
Ich ziehe mich vor dir aus, zeige dir meine
intimsten Stellen - ohne Hemmungen auch
meine Pickel und die Minibrüste. Du bist der

Einzige, dem ich dies gestatte. Ich nehme
dich mit aufs WC - das macht mir nichts aus.

Du darfst unter meiner Bettdecke schlafen,
damit du immer ganz nah bist. Ich gehe mit
dir aus und ich lasse mich mit dir gerne
fotografieren, damit alle wissen, wie gern ich
dich habe. Bei Konzerten stemme ich dich
nach oben und zeige dich der Band oder
dem DJ, damit alle wissen, dass wir
zusammengehören. Jetzt sind wir schon seit drei
Jahren das beste Team der Welt, aber nicht
unzertrennlich, schliesslich bin ich eine
moderne Frau, die mit der Zeit gehen muss. Du
bist halt nicht mehr der Jüngste und einiges
ist schon vom Zahn der Zeit abgenagt worden,

du bist grau geworden und dein Display
ist ziemlich klein. Ich werde mir morgen
einen neuen Helden für mein tägliches Leben

kaufen. Mit allerneuester Technik, Riesendisplay

und vor allem in rosa.»

Wolf Buchinger

Na, super!
Was uns fehlt in dieser Welt ist der Super-
Antiheld. Nachdem sich der Eingangssatz
ein bisschen dümmlich gereimt hat, gehen
wir nahüos zum ernsten Teil über: Super-
Antihelden schaffen es nie bis auf die
Leinwand. Sie fristen einem traurigen, unbeachteten

Dasein abseits des Rampenlichts und
bebrillten jungen Frauen, die ihnen auf die
Schliche kommen könnten und die sie -
nach der Erkenntnis, dass sie ein Doppelle¬

ben als Super-Antiheld führen - heiraten
könnten (oder müssten).

Trifft der Alarm ein, versucht sich der An-
tiheld in sein Kostüm zu zwängen, um das

Böse zu besiegen (natürlich erst nach
Schichtende). Dabei sind alle coolen Figuren

bereits besetzt: Spinnen, Fledermäuse
und muskelbepackte Einzeller kommen also

nicht mehr infrage. Übrig bleiben
unpopuläre Viecher wie Kakerlake, Bandwurm
und Biber (Achtung: keine Anspielung auf
Justin!) Und «Super-Bandwurm» klingt nicht
so toll, irgendwie.

Also wird uns niemals ein Super-Antiheld
begegnen - weder auf der Leinwand noch
in der Realität. Nicht einmal im Bundeshaus

zu Bern. Höchstens der durch seine heroischen

Indiskretionen bekannt gewordene
«Super-Maulwurf», von dem der wache
Zeitungsleser bis anhin nur gelesen, der jedoch
niemals enttarntworden ist. Aber so ein richtiger

Antiheld ist das ja auch nicht. Immerhin

hat er die beste Armee der Welt dermas-
sen irritiert, dass sie sich nun vollkommen
neu ausrichtet. Die Luftwaffe hat übrigens
Superpumas. Und so warten wir noch heute

auf den Durchbruch des Super-Antihel-
den. Deutschland hat den neuen Superstar
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gesucht - und gefunden. Gut. Manchmal
macht es durchaus Sinn, einen Text mit
einer vollkommen sinnfreien Aussage zu
beenden. AufWiederlesen.

Jürg Ritzmann

Superhelden
Superman, Batman, Iron Man, Hulk oder
Spiderman. Nirgends auf der Welt gibt es so

viele Superhelden wie drüben in den Staaten.

Nun, das ist dort auch nötig. Es gibt auch

nirgends auf der Welt so viele Bösewichte:
Bankräuber, Highwaykillers, Joker, Dr. Kali-
gari, Islamisten, Nazis, Freaks, Untote,
Kommunisten, Aliens und so weiter.

Aaaber: Ob «Good Guy» oder «Bad Guy»,
alle machen beinahe das Gleiche - sie
produzieren pures Chaos. Sie zerlegen ganze
Strassenzeilen in Schutt und Asche, fuchteln
mit Hightechwaffen rum und sie besitzen
immer genügend Geldmittel, um sich riesige

und fantastische Zufluchtsorte leisten zu
können. Ja, wir kennen es alle aus den bunten

Comic-Heften oder aus dem Kino. Eines
ist aber vorweg klar. Superhelden sind
immer und überall präsent. Sie haben eigene

Gesetze und sie können alles. Durch die Lüfte

zu fliegen ist Standard. Ja, diese Cracks

zeigen uns permanent, wie beschränkt und
unvermögend wir sind.

Vereinzelt gibt es Normalos, die das nicht
glauben oder schlucken wollen. Sie stülpen
sich ein Kostüm über und wagen auch einen
Flugversuch. Nun, runter kommen sie
immer. Andere sammeln alle Comic-Hefte, die

es zu kaufen gibt. Man wird zwar davon nicht
ein Superheld, aber immerhin ab und zu an
Versteigerungen reich. Das ist zwar nur ein
Bruchstück des amerikanischen Traums,
doch immerhin. Ähnlich ist es übrigens
auch in Asien.

Beispiel Japan: Dort tummeln sich bereits
derart futuristische Superhelden, dass man
in Amerika längst über die Bücher (pardon:
Comic-Hefte!) gehen müsste. Wird man
wohl auch.

Und Europa? Europa ist für Superhelden
ein hartes Pflaster. Ausser den US-Import-
Superhelden sowie einigen einheimischen
Bösewichten darbt dieses Genre, von einem
Höhenflug kann nicht die Rede sein.
Vielleicht sind wir hier einfach zu dumm für
Superhelden. Oder eben zu smart. Egal.

Doch Superhelden gibt es sogar in der
Schweiz. Sie haben zwar kein «Batmobil»,
sie haben kein Flugkostüm und nicht einmal

eine schicke Maske. Doch dafür haben
sie jemanden das Leben gerettet oder sonst
etwas Gutes getan. Wenn überhaupt über
diese Helden berichtet wird, dann nur in
einigen kurzen Zeilen der Tagespresse. Es

gibt keine Comics oder Filme über sie.
Warum eigentlich?

Ludeic Ludwig Hava <><

o

Supermann I
Er hat nicht die Hosen an, mein Mann —1

Hilft im Haushalt, wo er kann o
Sagt sie, wir sind ein Gespann -1

Kein Superman - ein Supermann o

Max Wey u
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